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Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung

Das aufgeſtellte Verzeichnis der beitragspflichtigen
Pferde- und Rindviehbeſitzer zwecks Erhebung der Vieh
ſeuchenentſchädigungsbeiträge für das Kalenderjahr 1921
liegt vom 25. Februar 1922 ab 14 Tage lang zur Ein
ſicht der Beteiligten im Gemeindeamt öffentlich aus.

Anträge auf Berichtigung des Verzeichniſſes ſind
ſpäteſtens binnen 8. Tagen nach Ablauf der Auslegungsfriſt
bei uns anzubringen.

Annaburg, den 23. Februar 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Ausſtellung von Straßenſteunerheften.
Jnhaber von Wandergewerbeſcheinen müſſen im Beſitze

eines Straßenſteuerheftes ſein. Letztere werden vom Finanz
amt auf Vorlage einer Photographie ausgeſtellt. Zugleich
mit der Ausſtellung des Straßenſteuerheftes haben die
Straßenhändler eine Anzahlung auf die Umſatzſteuer in
Höhe von 90 Mk. 180 Mk. oder mehr zu leiſten. Die
Höhe der Anzahlung richtet ſich nach dem Umfange des
Geſchäftes. Für Vertreter von Straßenhändlern werden
ſcheinigungen erteilt.

Torgau, den 6. Februar 1922.

Das Finanzamt.

Politiſche Rundſchan
NMaſſenausweiſungen aus dem Saargebiet.

Jn der Stadt Merzig hatte der Bürgermeiſter als
Polizeichef in der Bürgerſchaft Mißfallen erregt. Man hatte
ihn im Verdacht, allzu willfährig gegenüber franzöſiſchen
Wünſchen zu ſein. Daraufhin wurden im Stadtverordneten
kollegium ſechs Fragen an den Bürgermeiſter gerichtet. Dieſer
aber antwortete: Als Polizeichef bin ich dem Kollegium
keine Rechenſchaft ſchuldig, wer wider mich iſt, beſchwere ſich

bei der Saarregierung. Nun erſchien ein „Eingeſandt“ in
der Zeitung, daß dieſe Haltung des Bürgermeiſters dahin
auslegte, ſeine Entſchuldigung ſei durchſichtig, der Bürger
meiſter ſei bei den hohen Herren wohl ſo angeſchrieben, daß

Liebe erweekt Liebe.
Original Roman von H. CourthsMahler.

5] r (Kachdruck verboten.)
Die Hofrätin ahnte nicht, daß Hans Ritter ihr Haus

ſo oft beſuchte, weil er hoffte, Felicitas zu begegnen. Jhr
Anblick allein ſchon war ihm eine unbeſchreibliche Wohltat,

er löſte ein wohliges Empfinden in ihm aus. Und wenn
er ſie geſehen hatle was nur ſelten und flüchtig geſchah,
weil die Hofrätin klug ihre Nichte von dem reichen Freier
zurückzuhalten wußte dann konnte er ſo recht vergnügt
werden, als ſei ihm ein großer Wunſch erfüllt. worden. Jn
ſolchen Momenten plauderte und ſcherzte er angeregt mit
Bärbchen und Lorchen, was die Hofräün zu kühnen Hoff
nungen ermutigte.

Heute nun hatte er Felicitas zum erſten Male in gro
ßer Toilette geſehen und ein ſeltſam heißes Gefühl hatte
ihn durchzuckt, als ſie vorhin neben ihm geſtanden und einige
freundliche Worte mit ihm gewechſelt hatte.

Ob ſie auch eine ſo oberflächliche, ſeelenloſe Puppe war,
wie die meiſten Weltdamen?

Er konnte es nicht glauben. Jhre Augen blickten zwar
ſtolz und flammend, aber auch gütig und ihr Lachen verriet
ein warmes. Empfinden. Viel würde er darum gegeben ha-
ben, wenn er einen Blick in ihre Seele hätte tun können.

So ſaß er in tiefe Gedanken verſunken, bis ihn plötzlich
das leiſe Geräuſch nahender Schritte aufſchreckte. Gleich da
rauf vernahm er das leiſe, diskrete Rauſchen eines ſeidenen
Frauenkleides und zugeich die Stimme derſelben junge Dame,
die ſeine Gedanken eben beſchäftigt hatte. Durch einen Spalt
in der Portiere ſah er Felicitas ſchlanke, lichte Geſtalt, von
der Lampe roſig beleuchtet. Neben ihr aber ſtand der junge

er es wagen könne, der öffentlichen Meinung einen Schlag
ins Geſicht zu verſetzen. Was war die Folge dieſer Aus
einanderſetzung 21 Beamte im Reichs-, Staats und Ge
meindedienſt wurden entlaſſen von der Saarregierung, darunter
Beamte, die 32 Jahre im Dienſt ſtanden. Sie ſind zum
1. März vom Dienſt entbunden. Unter den Gemaßregelten
befinden ſich auch der Direktor der Jrrenanſtalt in Merzig
nebſt mehreren Aerzten. Unter der Bevölkerung von Merzig
hat p Gewaltmaßnahme Empörung und Entrüſtung her
gerufen.

Geßler und die Reichswehr.
Im Reichstagsausſchuß erklärte Reichswehrminiſter Geß

ler, er könne die Verſicherung abgeben, daß die Führer des
Heeres ein abſolut ſicheres, verfaſſungstreues Jnſtrument in
den Händen der Regierung ſeien. Niemals während der
Zeit ſeiner Amtsführung ſei das Heer den politiſchen Maß
nahmen der Regierung entgegengetreten oder habe in irgend
einer Weiſe die Politik der Regierung gehindert. Daß ein
zelne Fälle von Diſziplinwidrigkeit oder törichten Aeußerungen
bei untergeordneten Organen des Heeres vorgekommen ſeien,
Nee nicht beſtritten, käme aber auch in dem beſtdiſziplinierten

eere vor.

Ermäßigung der Holzlieferungen an England.
Bei den Verhandlungen über die Holzlieferungen an

England, die am 17. Februar d. J. begonnen hatten, iſt es
gelungen, für das Jahr 1922 unter Ermäßigung der auf
Grund früherer Verhandlungen für England vorgeſehnen
Holzmengen eine Einigung zu erzielen. Es ſollen geliefert
werden: 600 000 Kubikmeter NadelSchnittholz (anſtatt
1 Million Kubikmeter), 70 000 Stück KiefernSchwellen (an
ſtatt 300 000). Auf die Lieferung der 50000 Telephon
ſtangen iſt verzichtet worden.

Lloyd Georges zehnjähriger Burgfrieden.
Ein Plan für Genua.

Nach dem Daily Chronicle iſt ein Hauptpunkt des Pla
nes Llcyd Georges für die Konferenz von Genua ein zehn
jähriger „Waffenſtillſtand in ganz Europa, eine Atempauſe,
während der allgemeine Wiederaufbau vorgenommen werden
ſoll. Nach dieſem Plan ſoll jede der verbündeten und
früheren feindlichen Nationen die feierliche Verpflichtung über
nehmen, gegenſeitig die Grenzen zu reſpektieren und ſich jeden

Offizier mit dem Adoniskopf es war der Leutnant Harry
Forſt.

Ritter wollte ſich erheben und ſich bemerkbar machen,
aber wie gelähmt blieb er ſitzen. Felicitas hatte ſich mit
einem leiſen, zärtlichen Ausruf in die Arme des Offiziers
geſchmiegt und ſagte mit innigem Ausdruck:

„Gottlob, Harry, hier ſind wir allein und ungeſtört
endlich können wir uns wieder einmal ausſprechen.

Zärtlich und hingebungsvoll umfaßte ſie den Hals des
Offiziers, der ſich unruhig in dem dämmernden Rautn
umſah.

„Harry ach Harry wie gräßlich iſt dies Heim
lichtun d Es widerſtrebt mir unſagbar“, fuhr Fecilitas fort.

Hans Ritter war zumute, als ſtocke ihm der Herzſchlag
vor Exſchrecken. Es war ihm furchtbar peinlich, Zeuge die
ſer intimen Szene ſein, und doch ſagte er ſich, daß er jetzt
unmöglich hervortreten könne. ohne der jungen Dame eine
tiefe Beſchämung zu bereiten. Es war wohl das Beſte, er
blieb reglos auf ſeinem Platze, bis die beiden jungen Men
ſchen ſich wieder entferat hatten. Nun er einmal ihr Geheim
nis kannte, kam es nicht darauf an, ob er noch einige Worte
mehr vernehmen würde. Das wider Willen erlauſchte Ge
ſpräch würde bei ihm ſicher verwahrt bleiben.

Mit einem ſeltſam ſchmerzenden Gefühl ſah er, wie ſich
das ſchöne Mädchen an den Offizier ſchmiegte, und mit ei
nem dunklen, forſchenden Blick ſtreifte Hans Ritter das Ge
ſicht des Offiziers.

Wie war ihm doch Hatte man Leutnant Forſt nicht
in Verbindung mit der Tochter ſeines Geſchäftsfreundes, des
Kommerzienrats Volkmer gebracht? Ja doch der Kom
merzienrat ſelbſt hatte ihm doch vor einigen Tagen eine An
ſpielung gemacht. daß ſich ſeine Tochter demnächſt mit einem

Angriffes oder jeden Angriffsplanes zu enthalten und ſich
frei von allen hinterhältigen Gedanken lediglich dem Friedens
werke der Stabiliſierung ihrer Finanzen, des Handels und
der Jnduſtrie zu widmen und außerdem in eine gegenſeitige

allgemeine Herabſetzung der Rüſtungen zu Lande zu
willigen.

Geheimvertrag zwiſchen Polen und Angarn.
Aus Wien wird gemeldet, daß zwiſchen Polen und

Ungarn in Warſchau ein Geheimvertrag abgeſchloſſen worden
ſei. Ueber den Jnhalt des Vertrages wird folgendes be
kannt: Polen übernimmt Ungarns Vertretung im Völker
bund, da dieſes eine eigene Vertretung im Völkerband nicht
beſitzt. Ferner verpflichtet ſich Polen, unter allen Umſtänden
eine Beſitzergreifung ungariſcher Gebietsteile durch die
TſchechoSlowakei zu verhüten. Für den Fall eines ruſſiſch
polniſchen Krieges verpflichtet ſich Angarn, eine Aushebung
ungariſcher Freiwilliger für Polen zuzulaſſen.

Scheidemann in Kopenhagen,
Kopenhagen, 27. Febr. Am Sonntag hielt in der

Feſthalle des Rathauſes Philipp Scheidemann vor mehreren
tauſend Menſchen einen Vortrag. Er ſagte, es wäre unge
recht, Deutſchland allein die Schuld am Weltkriege zu geben.
Aber der Weltkrieg hätte ohne Zweifel verhindert werden
können, wenn Deutſchland ſchon 1914 eine den Volkswillen
ſchützende Regierung gehabt hätte. Ein großer Teil des
Vortrags war dem Verſailler Friedensvertrage gewidmet,
den Scheidemann mit außerordentlicher Schärfe zerpflückte
und deſſen Ungerechtigkeiten er ſo eindringlich darlegte, daß
er öfters von Beifallskundgebungen unterbrochen wurde und
daß Rufe wie „reinſter Wahnſinn“ laut wurden. Als
Scheidemann für das däniſche Liebeswerk für die deutſchen
Kinder dankte und zuletzt die Hoffnung auf einen wirklichen
Völkerbund ausſprach, erntete er toſenden Beifall.

Holland und die Leipziger Meſſe.
Wie dem Meßamt aus Holland gemeldet wird, ſind

dort bereits bis zum 22. Februar 1400 Einkäuferabzeichen
an holländiſche Meßbeſucher verkauft worden.

Keine Streikgefahren bei der Eiſenbahn. Ueber
die gegenwärtige Situation bei der Eiſenbahn wird von zu
ſtändiger Berliner Stelle mitgeteilt, daß das Reichsverkehrs
miniſterium einen neuen Streik nicht befürchtet. Es ſeien

Offizier verloben würde, der ſich ſchon ſeit Monaten um ſie
bewarb. Aber das konnte doch unmöglich derſelbe ſein, der
Fecilitas Wendland in den Armen hielt

Eine merkwürdige Unruhe beherrſchte den ſonſt ſo ru
higen Mann.

Leutnant Forſt löſte jetzt Fecilitas Arm von ſeinem
Halſe und ſah ſich wieder ängſtlich um.

„Um Gotteswillen, Fee ſei doch vorſichtig! Wenn
uns jemand hierher folgte

Sie hob den Kopf und ſah mit einem Blick zu ihm
auf, der dem Lauſcher den Herzſchlag ſtocken ließ.

„Kein Menſch kommt hierher, Harry. Ach und
wenn auch was wäre ſchließlich dabei? Wenn man uns
hier überraſchte, dann wäre eben mit einem Male dieſes
ſchreckliche Heimlichtum zu Ende. Wir haben keines Men
ſchen Blick zu ſcheuen

Harry Forſt nagte an ſeinem dunklen Bärtchen und
ſah unſicher in ihre ſtrahlenden Augen. Dann ſagte er ha
ſtig und gepreßt:

„Ja, Fee ein Ende muß gemacht werden ſo
geht das nicht weiter. Dieſer Zuſtand iſt für dich und mich
unerträglich.

Sie lächelte glücklich.

Ach gottlob, mein Harry ich habe ja ſchon ſo
lange darauf gehofft, daß du ein Ende machen würdeſt mit
dieſen Heimlichkeiten. Nein, ziehe deine Stirn nicht in böſe
Falten, ich will dir aus deinem Schweigen keinen Vorwurf
machen ich weiß ja daß es nicht anders ging. Als du mir
damals, vor Papas Erkrankung, deine Liebe erklärteſt, da
dachten wir beiden, wir könnten uns ſchon am nächſten
Tage ſtolz vor aller Welt als Brautpaar bekennen. Aber
als du am nächſten Tage bei meinem Vater um mich an.



bisher auch keine Anzeichen vorhanden, daß ein neuer Streik

geplant ſein könnte.

Die farbige Rheinlandbeſatzung.
London, 23. Februar. Harmsworth teilte im Unter

hauſe mit, daß die Stärke der Kolonialtruppen im beſetzten
deutſchen Gebiet etwa 18000 Mann betrage. Die Zuſammen
ſetzung der franzöſiſchen Truppen ſei eine Frage, die die
franzöſiſche Regierung angehe. Von der deutſchen Regierung
ſei keinerlei Klage oder Proteſt gegen die Verwendung far
biger Truppen eingegangen. Wenn Harmsworth meint,
daß von der deutſchen Regierung gegen die Anweſenheit der
farbigen Truppen im Rheinland niemals Proteſt erhoben ſei,
ſo befindet er ſich in einem bedauerlichen Jrrtum. Es braucht
in dieſer Beziehung nur auf den Schriftwechſel zwiſchen der
deutſchen Botſchaft in Paris und der franzöſiſchen Regierung
verwieſen zu werden, der im Dezember v. Js. dem deutſchen
Reichstag vorgelegt worden iſt.

Hetzartikel der Times
Aus Rotterdam wird gemeldet: Die „Times bringen

eine Reihe Artikel unter der Ueberſchrift „Deutſchland rüſtet
nicht ab', in denen alle in der Zeit von Ende November
bis Ende Dezember angeblich in Deutſchland aufgefundene
Waffenlager einzeln aufgezählt werden. U. a. heißt es:
Trotz des Verlangens, daß die militäriſchen Kontrollkommiſſi
onen in Deutſchland abgeſchwächt oder gar aufgelöſt werden
ſollen, beſteht hier die Anſicht, daß dieſe beibehalten werden
müſſen. Die Freudentöne der radikalen deutſchen Preſſe bei
der Abreiſe der Luftfahrkontrollkommtſſion waren daher ebenſo
verfrüht wie indiskret. Die Meinung, daß die Kontroll
kommiſſionen beibehalten werden müſſen, hat jetzt auch die
Zuſtimmung der engliſchen Regierung gefunden.

Amerika. (England ſoll zahlen.) Präſident Harding
hat dem Finanzausſchuß des Repräſentantenhauſes mitgeteilt,
er hoffe, daß Großbritannien vor dem 1. Juli für mehr als
eine Million Dollar Obligationen ausgeben werde, um einen
Teil ſeiner Schulden an die Vereinigten Staaten zu begleichen
Der Präſident ſchlägt vor, dieſe Obligationen zu verkaufen,
um den ehemaligen Soldaten Geldentſchädigungen zukommen

zu laſſen.

Luftſchiſfkataſtrophe in Amerika.
Aus Virginig (Nordamerika) wird gemeldet Das

amerikaniſche Militärlenkluftſchiff Roma“, das in Jtalien
angekauft worden iſt und erſt einige Wochen im Gebrauch
war, iſt beim Ueberfliegen des ſogenannten Hampton Road
Kanals explodiert. Es faßte über eine Million Kubikfuß
Gas. Die „Roma“ ſtürzte in Flammen gehüllt in der
Nähe des Flottenſtützpunktes Norfolk nieder. Bald nach
ihrem Sturz wurden vier Ueberlebende mit ſchweren Brand
wunden geborgen. Von 50 Perſonen, die ſich an Bord
befanden, ſollen 35 tot ſein. Amtlich wird vom Flotten
ſtützpunkt Norfolk gemeldet, daß von der „Roma“ nur zehn
Ueberlebende geborgen ſind. Jn Waſhington wird im
Kriegsdepartement erklärt, daß die „Roma eine Probefahrt
unternommen hatte, um amerikaniſche Motore zu erproben,
die anſtelle der italieniſchen eingebaut worden waren.

Lokales und Provinzielles.
Falſche grüne Fünfzigmarkſcheine ſind in Wittenberg

im Umlauf. Es wurde eine ſolche falſche Note auf dem
Poſtamt angehalten. Darum Vorſicht!

Ausdehnung der Berufsſchulpflicht. Der Haupt
ausſchuß des preußiſchen Landtages hat bei der Beratung
des Etats der Handels und Gewerbeverwaltung beſchloſſen,
daß die Berufsſchulpflicht geſetzlich auf alle Volksſchulent-
laſſenen ausgedehnt werden ſoll. Berufsſchule iſt eine
neue Bezeichnung für Fortbildungsſchule.

Jeſſen. Bei dem hieſigen Standesamt ſind im Jahre

halten wollteſt, war er
Du konnteſt ihn leider nicht ſprechen er ſtarb, mein armer,
lieber Papa ehe du mich von ihm fordern kvnnteſt,
und wollteſt du dann nicht mit deiner Werbung hervortreten.

Aber nun nun wirſt du Onkel und Tante alles ſa
gen nicht wahr? Ach, Harry ich habe dies Jahr im Hauſe
meiner Verwandten nur ertragen in der Hoffnung an un
ſere gemeinſame Zukunft! Glaube mir, es lebt ſich nicht
gut bei Tante Laurg als arme, läſtige Verwandte
Wenn ich nicht gewußt hätte, daß du mich bald erlöſen
würdeſt, dann wäre ich viel lieber in die Welt hinausge
gangen, um mir mein Brot zu verdienen

So ſagte Felicitas erregt.
Hans Ritter lauſchte atemlos
Das iſt die Frau, die du lange vergeblich geſucht haſt

eine Frau mit einem tapferen, warmen Herzen mit einem
tiefen Empfinden aber ſie iſt dir unerreichbar iſt dir
verloren, noch ehe du ſie fandeſt, dachte er.

Der Offizier aber zog die Stirne immer wehr zuſam
men und ſagte nun unſicher:

„Welch ein törichter Gedanke, Fee! Du lebſt doch ſo
ſicher und behütet im Hauſe deiner Angehörigen.

Sie lachte leiſe und reckte kräftig ihre jungen Arme.
„Ach dieſer Gedanke ſcheint allen Menſchen töricht zu

ſein, nur mir nicht. Sieh, wenn ich dich nicht hätte, ich
würde ihn ſofort ausführen. Aber nun blick nicht ſo finſter,
als wollte ich dir davonfliegen, du törichter Harry. Jch
bleibe hier und warte, bis du mich heimholſt, mein Liebſter.
Laß es aber bald ſein, Harry laß es bald ſein.
Es lag eine ſo beſtrickende Weichheit und Süßigkeit in
dieſer zärtlichen Bitte, daß Hans Ritter die Hände um
die Lehne ſeines Seſſels krampfe. Dieſen ſüßen, bittenden
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über Nacht plötzlich ſchwer erkrankt.

1921 eingetragen worden: 65 Geburtsfälle (32 männliche,
33 weibliche), von den Geburten 56 eheliche 5 uneheliche,
Eheſchließungen 47, Sterbefälle 45 (26 männl., 19 weibl.),
darunter Kinder unter 1 Jahr 6.

Ruhlsdorf b. Jeſſen, 24. Februar. Geſtern nachmittag
brannte die mit Getreide gefüllte Feldſcheune des Gutsbe
ſitzers Krefft nieder. Die in der Scheune ſtehende Dreſch
maſchine fiel ebenfalls dem Feuer zum Opfer. Der Schaden,
der auf etwa 250000 Mk. geſchätzt wird, iſt durch Verſiche
rung gedeckt.

Brandis. Am Freitag wurde die hieſige Jagd, die
bisher 500 Mk. jährlich gekoſtet hatte, neu verpachtet. Das
Höchſtgebot wurde dabei von einem Berliner Augenarzt Dr.
Berger mit 12500 Mark abgegeben.

Dommitzſch, 21. Februar. Infolge der gegenwärtigen
recht ungünſtigen wirtſchaftlichen Zeitverhältniſſe wurde die
hieſige Stadtkapelle aufgelöft.

Eilenburg. Von einer Kiefer erſchlagen wurde im
Holzſchlage des Forſtſchutzbezirks Wildenhain der im 63.
Sebensjahre ſtehende langjährige Waldarbeiter Karl Matter
ſteig aus Battaune. Der Tod trat ſofort ein.

Greppin. Eines plötzlichen Todes ſtarb der Fabrikar
beiter Ernſt Mittag von hier. Er hatte ſich eine innerliche
Krankheit zugezogen, wogegen er ein Medikament aus der
Apotheke anwandte. Von dieſer Flüſſigkeit nahm der Mann
auf einmal eine allzu reichliche Menge zu ſich die ſchon nach
ganz kurzer Jeit tödlich wirkte. Die Leiche des Vergifteten
iſt in der Halle zur Unterſuchung geöffnet worden.

Liebenwerda, 27. Febr. Aus dem fahrenden Eiſen
Wahnzuge geſtürzt iſt geſtern nachmittag in der Nähe des

Bahnübergangs im Zuge der Dresdner Chauſſee ein
Reiſender, der nach Falkenberg fahren wollte. Der Mann
hatte ſich an die anſcheinend nicht feſtgeſchloſſene Abteiltür
gelehnt, dieſe gab im Laufe der Zeit nach und der Mann
ſtürzte heraus. Er erlitt eine Gehirnerſchütterung und Haut
abſchürfungen am Kopfe, außerdem klagt er über Schmerzen
im Körper. Der Verletzte fand Aufnahme im hieſigen
Krankenhauſe. Möge der bedauerliche Vorfall zur Warn
ung dienen.

Elſterwerda. Vor einigen Tagen erlitt eine Frau
aus Liebenwerda auf dem hieſigen Oberlauſitzer Bahnhof
einen Unfall. Sie blieb beim Ausſteigen mit dem Gummi
abſatz am Trittbrett hängen, kam zu Falle und erlitt einen
Knöchelbruch.

Beuterſitz, 27. Februar. Ein ſchrecklicher Unglücksfall
mit tödlichem Ausgang ereignete ſich am vergangenen Frei
tag früh Uhr auf der Kohlengrube Wilhelm bei
Beuterſitz. Der 19jährige Arbeiter Diere aus Buckowin war
im Unterbau damit beſchäftigt, das Getriebe zum Heraufbe
fördern der Kohlen zu ſchmieren, wobei er in ein Zahnrad
kam. Der Kopf und eine Hand wurden ihm weggeriſſen.
Der Vater des Verunglückten arbeitete zur gleichen Zeit auf
der Grube

Luckau. Eine große Proteſtverſammlung hielten die
Landwirte des Kreiſes Sonnabend vormittag hier ab. Man
verlangte die Aufhebung der Zwangsvwirtſchaft in der Land
wirtſchaft. Es gebe nichts Kraſeres, als daß der Bauer
das Umlagegetreide mit 105 Mark pro Zentner abgeben
muß, um dann von der Reichsgetreideſtelle die zur Aufzucht
des Viehes ſo nötige Kleie für 220 bis 240 Mark zurück
zukaufen. Ein großer Demonſtrationszug begab ſich nach
dem Marktplatz vor das Landratsamt. Nach einer kurzen
Anſprache wurde ein Hoch auf die deutſche Landwirtſchaft
und ein Hoch auf den Landrat als den Förderer der Land
wirtſchaft ausgebracht. Die Verſammlung klang aus in dem
Wunſch: „Wir wollen keine Republik mit dem Pleitegeier,
ſondern einen Staat, wie wir ihn uns denken, frei von allem
Zwange.“

Burg. In der Lederfabrik von W. Meinke, an der Nie
gripper Chauſſee, wurden etwa 450 bis 500 halbfertige
Schaffelle im Werte von mindeſten 60000 Mk. durch Ein
bruch geſtohlen.

Ton
heißen, raſchen Schlägen zum Herzen, trotzdem er einem an
deren galt. Er vergaß, daß er hier als Lauſcher ſaß. Das
junge Paar hatte ſich dicht neben ſeinem Verſteck in zwei
Seſſeln niedergelaſſen und er konnte die beiden jungen Ge
ſichter vor ſich ſehen. Er blickte in die heiß und zärtlich
aufflammenden Augen des jungen Mädchens und ſah den

war, als müſſe er aufſpringen und mit der Fauſt in dieſes
ſchöne Männergeſicht ſchlagen, in dem ein Zug von Falſch
heit lauerte.

Zugleich überkam ihn ein Gefühl der Bangigkeit für
dieſes gärtliche, hingebende Mädchen, das ſeinen ganzen Stolz

demütig zu den Füßen des Mannes legte, den es liebte.
Hans mußte daran denken, daß man Leutnant Forſt mit
Ellen Volkmer in Verbindung brachte

Harry Forſt hatte ſich haſtig über die Stirn geſtrichen,
als ſei ihm zu heiß geworden.

Liebe Felicitas ſagte er elwas ſteif und förmlich
was ſonderbar abſtach gegen ihren zärtlichen Ton, es iſt
gut, daß ich dich heute ungeſtört ſprechen kann. Jch bin
heute in dieſer Hoffnung hierher gekommen und hätte auf
jeden Fall eine Unterredung mit dir herbeiführen müſſen.
Schon lange Zelt liegt mir allerlei auf dem Herzen, ohne
daß ich mich mit dir hätte ausſprechen können. Es mag
auch ſetzt nicht die paſſende Zeit und der paſſende Ort ſein
für das, was ich dir zu ſagen habe aber es geht nicht
anders Und nun bitte ich dich inſtändig, höre mich ruhig
an und ſei vernünftig

Sie richtete ſich haſtig im Seſſel empor und ſah ihn
befremdet, faſt erſchrocken an.

„Harry, du ſprichſt ſo ſeltſam ſo kalt und ruhig

konnte er nicht vergeſſen. Er trieb ihm das Blut in

unfreien, wenig liebevollen Ausdruck in Forſts Geſicht. Jhm

Gr.Salza. Dem Faßfabrkkanten Günther wurden,
während er mit ſeinen Angehörigen ſich auf einem Vergnü
gen befand, aus der Wohnung 57 000 Mark, die er in ei
ner Zigarrenkiſte aufbewahrte, geſtohlen. Von den Tätern
fehlt jede Spur.

Cölleda. Ein Gutsbeſitzer hatte im vorigen Jahre
20 Zentner Wolle nicht verkauft, weil er mit der Preisſtei
gerung rechnete, und ſie auf den Boden aufbewahrt. Als
er ſie nach der neuen Schafſchur mit der friſchen Ware zu
ſammen verkaufen wollte, war die Wolle ganz von Motten
zerfreſſen und wertlos. Zu ſeinem Schaden hatte er die
neue Wolle auf die alte geſchüttet und konnte dieſe auch nicht
mehr gebrauchen

Berlin, 27. Februar. Heute nachmittag ſtießen auf der
Chauſſee-- Potsdam zwei Kraftwagen zuſammen. Der Füh
rer und Beſitzer des einen, der Ruſſe Skobeleff, ein Bruder
des ehemaligen Miniſter Skobeleff, erlitt tödliche Verletzun
gen. Er iſt wenige Minuten nach ſeiner Aufnahme im Pots
damer Krankenhaus geſtorben. Von den Jnſaſſen des an
deren Autos erlitten 3 Perſonen leichte Verletzungen bezw.
Gehirnerſchütterungen,

Gleiwitz, 25. Februar. Die Klodnitz und der Klod
nitzkanal führen ſeit heute nachmittag Hochwaſſer. Außer
halb des Weichbildes der Stadt brach der Damm. Die ganze
Gegend iſt unter Waſſer geſetzt. Auch aus Koſel, Oppeln
und Krappitz wird Hochwaſſer gemeldet

Spende des Landbundes. Die im Landbund ver
einigten Landwirte des Landkreiſes Halberſtadt haben dem
Staat- und Landkreiſe 20000 Zentner Brotgetreide zum
billigen Preiſe zur Verfügung geſtellt, um Minderbemittelten
den Brotpreis zu verbilligen. Auf beſondere Marken wird
das Brot zum Preiſe von 8,75 Mark abgegeben, im Gegen
ſatz zu dem markenfreien, das etwa 15 Mk. koftet.

Eingeſandt.
Die „große öffentliche Volksverſammlung des proleta

riſchen Freidenker-Verbandes“ am Sonntag im Bürgergarten
war mäßig beſucht. Der Redner, Lehrer Kuckuk, führte
aus, daß der chriſtliche Religionsunterricht die Kinder ver
derbe, daß die Bibel vom Staatsanwalt beſchlagnahmt
werden müßte, daß Gottes Geboie keine Gültigkeit hätten,
daß es keine Liebe, auch keine Mutterliebe, keine Treue,
auch keine eheliche Treue, gebe. Die Menſchen ſeien nichts
weiter als hochentwickelte Tiere, (alſo keine vernunft be
gabten ſittlichen Perſönlichkeiten), er wandte ſich ſo auch nur
an die tieriſchen Triebe und Begierden des Menſchen und
überſah, daß ſelbſt ein Hund Anhänglichkeit und Treue
haben kann Die Grundgedanken der Aufklärung und
Bildung: Toleranz Achtung vor der Ueberzeugung des an
deren, üeß er außer acht. Er erklärte, die chriſtliche Religion
mache zu Sklaven und Knechten, der Sozialismus werde
der Menſchheit das Paradies bringen, weil der Sozialisnuis
die Begehrlichkeit des Menſchen beſeitigen werde. Zum
Schluß forderte der Redner zum Austritt aus der Kirche
und aus dem chriſtlichen Religionsunterricht und zum Eintritt
in den Freidenkerbund auf. Der Redner fand mit ſeinen
Ausführungen nur bei einzelnen Glauben und Anklang.
Der Erfolg war für die „proletariſchen Freidenker“ eine
Enttäuſchung.

Vermiſchte Nachrichten.

Der Winter vor 200 Jahren. Der Winter, der
uns in dieſem Jahre nicht mit weichen Pfötchen berührt,
weckt die Erinnerung an den Winter von 1722, der gerade
das Gegenteil von dieſem Winter war. Der Winter von
1722 war, wie eine Chronik ſchreibt, überaus mild, wie er
außerordentlich ſelten erlebt wird. Während der ganzen
Wintermonate ſchneite es ein einziges Mal, und zwar ſchon
gegen Ausgang der Winterszeit. Statt Schnee bededte Staub

ſo ganz anders als ſonſt. Vernünftig ſoll ich ſein Dich
ruhig anhören Was haſt du mir zu ſagen

Jhre Augen blickten ihn bang und forſchend an. Er
wich ihrem Blicke aus.

„Herrgott, Fee, es hat ſich doch ſo vieles in unſerem
Verhältnis geändert, ſeit deines Vaters Tod! Daß du das
nicht von ſelbſt begreifen kannſt“, ſtieß er ſchroff hervor.

Sie umfaßte krampfhaft die Lehne ihres Seſſels und
ihr Geſicht wurde ſtarr.

„Jn unſerem Verhältnis Nein, Harry ſage das
nicht! Du und ich wir lieben uns doch ſo, daß daran
nie etwas geändert werden kann, nicht wahr? Die äußeren
Verhältniſſe ja, die haben ſich geändert ſeit dem Tage,
da du mir von deiner Liebe ſprachſt. Aber das kann doch
auf unſer Verhältnis zueinander keinen Einfluß haben.

Er wich ihrem angſtvollen Blick aus.
„Beides iſt nicht voneinander zu halten, Fee. Als ich

dir damals von meiner Liebe ſprach, da nun ja da
glaubte ich, du ſekeſt reich. Eure ganze Lebensführung deu
kete darauf hin. Und dann dein Vater hatte eine ein
flußreiche Stellung, er hätte wohl manches für mich tun
können, wenn ich ſein Schwiegerſohn geworden wäre. Des-
halb war ich leichtſinnig und ſagte dir, daß ich dich liebte.

Sie ſah ihn ſtarr an.
„Deshalb warſt du leichtſinnig Leichtſinnig
Deshalb warbſt du um mich weil du mich für

reich hielteſt! weil mein Vater
Tonlos kam das über ihre blaſſen Lippen.

Fortſetzung folgt.
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die Straßen. Von winterlicher Temperatur konnte nicht im
geringſten die Rede ſein. Die Fluren hatten den zarten
grünen Schimmer des Wintergetreides, das nicht den gering
ſten Schaden erlitt, obwohl ihm doch die übliche ſorgfältige
Schneedecke fehlte.
Großfeuer in Finſterwalde. Jn Finſterwalde wurde

ein Teil der Motorenfabrik Wilke durch Großfeuer vernichtet.
Bei den Löſcharbeiten verunglückten durch das Abſtürzen ei
nes Balkens fünf Feuerwehrleute.

O Die Frankfurter Goethewoche. Die von der Geſell
ſchaft der Freunde des Goethemuſeums zum Beſten des
Goethehauſes in Frankfurt a. M. geplante Goethewoche
wird vom 27. Februar vis 4. März in Frankfurt a. M.
rei Für die Veranſtaltungen ſind bereits umfaſſende

orbereitungen getroffen. Die Feſtvorſtellungen in den
ſtädtiſchen Theatern, in denen Gerhart Hauptmann,

homas Mann und Fritz von Unruh vor den
Aufführungen Anſprachen halten werden, beginnen am
27. Februar mit der Aufführung des „Egmont“. Es
werden folgen: „Jphigenie“ von Gluck, „Zauberflöte“ von
Mozart und „Taſſo“. Alle Frankfurter Muſeen, Volks
bildungsanſtalten, ſowie der Buch und Kunſthandel
werden ſich auf das Programm der Woche einſtellen.
Reichspräſident Ebert, Reichs miniſter Dr.
Köſter und die preußiſche Regierung, vertreten durch den
Miniſter für Wiſſenſchaft und Kunſt Dr. Boelitz haben
ihr Erſcheinen zugeſagt.

O Ebert aus dem Kölner Sattlerverband ausgeſchloſſen.
Die Hauptverſammlung der Sattler und Tapezierer Kölns
hat mit 200 gegen 8 Stimmen den Ausſchluß des Reichs
präſidenten aus der Organiſation beſchloſſen „wegen ſeiner
die Gewerkſchaftsbewegung ſchädigenden Verordnungen“.

O Handgranatenanſchlag auf einen Zug. Nach dem
Staatsanzeiger für Württemberg wurde im Feuerbacher
Tunnel durch Legen von Handgranaten ein verbrecheriſcher
Anſchlag auf einen Arbeiterzug verübt. Der Täter, der in
kniender Stellung von dem Tunnelwächter geſehen wurde,

aber im Schutze des Rauches der Lokomotive eines vor
überfahrenden Zuges rechtzeitig entweichen konnte, hatte
die Handgranaten auf die Schienen gelegt. Eine Hand
granate explodierte, während eine andere ſcharf geladen
an der Schiene vorgefunden wurde. Der Anſchlag hat
glücklicherweiſe keinen weiteren Schaden verurſacht. Die
polizeilichen Nachforſchungen ſind eingeleitet.
O Für 7 Millionen Mark Meſſing beſchlagnahmt. Jn

der Simſonſchen Fabrik in Oſtfeld bei Gotha ſind Meſſing-
teile im Werte von 7 Millionen Mark beſchlagnahmt wor
den. Es handelt ſich um Metallſchiebungen von Reichsgut.
Jm ganzen ſollen 14 Waggonladungen von Zündern ver
ſchoben worden ſein.

O Räuber an der oberſchleſiſchen Grenze. Eine Räuber
vande macht die tſchechoſlowakiſch-oberſchleſiſche Grenze
zwiſchen Ratibor und Oderberg unſicher und plündert bald
auf dieſer, bald auf jener Seite. Dieſer Tage befreite ſie

altſam zwei ihrer Genoſſen, die von tſchechoſlowaki
chen Soldaten feſtgenommen und im Oderberger Gefäng
nis interniert worden waren. Der Leiter des Polizeikom
miſſariats in Oderberg, Dr. Müller, reiſte tags darauf nach
Ratibor, um mit der Jnteralliierten Kommiſſion ein ge
meinſames Vorgehen gegen die Räuber zu vereinbaren.
Die Bande erfuhr von dieſer Reiſe, beſetzte vor der Ankunft
des Zuges den Bahnhof in Annaberg, bemächtigte ſich dort
des Telephons und des Telegraphen und wollte ſich auch

der Perſon Dr. Müllers bemächtigen. Jhre Abſicht miß
lang, weil Dr. Müller nicht die Eiſenbahn, ſondern ein
Auto der Jnternationalen Kommiſſion benutzt hatte.

O Nanſen als Nobelpreisträger? Die däniſche interpar
kamentariſche Gruppe hat dem Nobelpreisausſchuß des
norwegiſchen Storthing den Vorſchlag unterbreitet, den
Friedenspreis für 1922 Nanſen zu verleihen. Es ſoll da
mit ſeine Tätigkeit für die Heimſchaffung der Kriegsgefan
genen gewürdigt werden. Die deutſche interparlamenta
riſche Gruppe hat bekanntlich vorgeſchlagen, daß der Frie

denspreis der Nobelſtiftung den Quäkern zuerkannt werde.
O Erſte Ausfahrt eines neuen Oſtaſiendampfers. Der

Neubau „Münſterland“ der HamburgAmerikaLinie, ein
Schweſterſchiff der „Havelland“, die vor einigen Wochen
den Dienſt nach Oſtaſien als erſter deutſcher Dampfer ein
leitete, hat jetzt den Hamburger Hafen zu ſeiner erſten
Fahrt über Rotterdam nach Hongkong, Schanghai, Kobe
und Yokohama verlaſſen.

O Ein ſeltſames Kleiderhamſterlager. Jn der Kinder
herberge in Frankfurt a. M. und den mit dieſer verbunde-
nen Anſtalten in Sodenthal und Wolfsmünſter iſt infolge
von Beſchuldigungen gegen den Direktor der Anſtalt eine
Hausſuchung abgehalten worden. Es wurden große Be
ſtände gefunden, die nicht im Beſtandsbuch eingetragen
waren, u. a. über 6000 Paar Schuhe, 40 000 Meter Kleider
ſtoff, 12 000 Paar Strümpfe. Beſonders groß war der

Vorrat an Herren und Damenkleidern. Es iſt auch auf
arg daß ſich 7000 Meter Spitzen unter den Beſtänden be

nden. Eine Unterſuchung wird darüber Auskunft geben,
ob das Verhalten des Direktors Falkenhagen darauf ſchlie
ßen läßt, daß man es bei ihm mit einem krankhaft veran
fagten Hamſterer zu tun hat oder nicht. Die Anſtalt iſt
nicht geſchädigt, da die gefundenen Stoffe und Kleider
einen Millionenwert haben.

O Gegen die Karnevalsfeiern im Saargebiet. Der Ge
meinderat von Neunkirchen hat gegen die Freigabe der
Karnevalsfeiern durch die Regierungskommiſſion des
Saargebietes Stellung genommen. Es wurde folgende
Entſchließung angenommen: „Der Gemeinderat nimmt
mit Befremden und Bedauern Kenntnis davon, daß die
Regierungskommiſſion die Abhaltung von Karnevalsfeſt
lichkeiten im Saargebiet geſtattet hat. Der Gemeinderat iſt
der Anſicht, daß die Verordnung den Intereſſen der Be
völkerung durchaus zuwiderläuft und fordert die Einwoh
ner von Neunkirchen auf, angeſichts der Not der Zeit von
der Karnevalserlaubnis keinen Gebrauch zu machen.

O Der Stadtpräſident als Schwerverbrecher. Der Stadt
präſident Lukowski in Bromberg hat zurücktreten müſſen,
nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß er einen falſchen Namen
führt und in Wirklichkeit ein ehemaliger Poſtpraktikant na
mens Vincenz Ferrus aus Galizien iſt, der wegen Fäl
ſchung von Poſtanweiſungen mit zweieinhalb Jahren

Kerkers beſtraft worden iſt. S

O Wucherklage gegen die Reichsgetreideſtelle. Wegen
Wuchers und Preistreiberei hat der Landbund der Pro
vinz Sachſen Strafanzeige gegen die Reichsgetreideſtelle
erſtatten laſſen. Der Anzeige ſoll folgender Tatbeſtand
zugrunde liegen: Die Reichsgetreideſtelle vertreibt Kleie
aus der Zeit der Zwangswirtſchaft. Das Korn wurde
ſeinerzeit mit 65 Mark für den Zentner bezahlt. Die
Reichsgetreideſtelle kaufte die Kleie zu 37,50 Mark für den
Doppelzentner und verkauft ſie jetzt mit 320 Mark. Sie
nimmt alſo faſt 1000 Prozent für ſich in Anſpruch.

O Ein früherer Großherzog als Nothelfer. Während
des Eiſenbahnerſtreiks betätigte ſich der ehemalige Groß
herzog von Mecklenburg Schwerin als Mitglied der Tech
niſchen Nothilfe, indem er mit ſeinem Auto den Dienſt als
Poſtaushelfer auf der Strecke SchwerinLudwigsluſt be
ſorgte und den Adreſſaten ihre Briefe zuſtellte.

27 Grad Kälte. Jm ſüdlichen hohen Schwarzwald
fiel die Temperatur bis auf 27 Grad Celſius. Das iſt der
niedrigſte Stand ſeit mindeſtens zwanzig Jahren. Alle
größeren Seen im Schwarzwald tragen eine ſo ſtarke Eis
decke, daß mit ſchwerem Fuhrwerk über ſie gefahren wer
den kann. Die Oſtſee iſt, wie aus Lübeck“ gemeldet wird,
ſoweit das Auge von der Küſte reicht, mit einer Eisdecke
von 25 Zentimetern Stärke bedeckt. Aus den Häfen kön
nen Schiffe nicht auslaufen; viele Dampfer liegen außer
halb der Häfen feſt.

O Neue deutſche Petroleumfunde. Jm Kreiſe Bleckede
ſind Petroleumquellen von angeblich bedeutender Er
giebigkeit erbohrt worden. Eine ſtarke Erdölader ſoll von
Dahlenburg über EllringenToſterglobe nach Buchdorf an
der Elbe führen, eine zweite Ader auf der anderen Seite
der Elbe im Amt Neuhaus verlaufen. Zur Ausbeutung
haben ſich zwei Konſortien gebildet, die mit den in Be
kracht kommenden Gemeinden Mutungsverträge abge
ſchloſſen haben. An den Stellen, wo der Erdöldruck am
ſtärkſten auftritt, iſt mit der Errichtung von Bohrtürmen
begonnen worden.

O Selbſtmord einer ganzen Familie. In Kiel hat ſich
der Zigarrenhändler Mademann erſchoſſen. Seine Frau
vergiftete darauf ſich, ihr eineinhalbjähriges Kind und ihre
Mutter durch ausgeſtrömtes Gas. Der Grund dieſes vier
fachen Selbſtmordes liegt in einer noch nicht aufgeklärten
Schieberaffäre, in die Mademann verwickelt war, und bei
der er ſchließlich ſein Vermögen verlor. Ein Bankkaſſierer
wurde im Zuſammenhang damit verhaftet, andere Verhaf
tungen ſtehen bevor.

O Bei lebendigem Leibe verbrannt. Entſetzlich ver
brannt iſt in Hamburg eine 43jährige Frau, die ihren
ganzen Körper gegen Rheumatismus mit einer Alkohol
löſung eingerieben und ſich dann unbekleidet an den glü
henden Ofen geſtellt hatte. Die Alkoholdämpfe fingen
plötzlich Feuer und in wenigen Sekunden war der Körper
der Frau in Flammen gehüllt. Die Brandwunden waren
ſo ſchwer, daß die Unglückliche gleich nach ihrer Einliefe
rung in das Krankenhaus ſtarb.

O Grubenbrand. Jnfolge eines in einem Blindſchacht
der Gleiwitzer Grube ausgebrochenen Stapelbrandes
wurden 75 in der Grube befindliche Bergleute durch
Kohlenoxydgas betäubt. Zwei von ihnen mußten in das
Knappſchaſtslazarett gebracht werden. Die übrigen ſind
wieder wohlauf.

O Straßenbahnunglück in Dalmatien. Auf der ver
eiſten Strecke RaguſaGravoſa (Dalmatien) entgleiſte ein
Wagen der Straßenbahn. Er ſauſte die ſteile Straße hin
ab und zerſchellte an einer Mauer. Der Wagenlenker und
vier Studenten blieben auf der Stelle tot. 16 Fahrgäſte
wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt.

O Eiferſuchtstragödie. Der Direktor des Nürnberger
Kaufhauſes Grand Bazar, Ernſt Kahl, wurde in ſeiner
Wohnung erſchoſſen aufgefunden. Ebenfalls in der Woh
nung lag, tödlich verwundet, ſeine Frau, eine geborene
Belgierin. Anſcheinend iſt Kahl von ſeiner Frau erſchoſſen
worden, worauf ſie die Waffe gegen ſich ſelbſt richtete. Der
Grund zur Tat ſoll Eiferſucht der Frau ſein.

O Großer Andrang zur Leipziger Meſſe. Für die Leip
ziger Frühjahrsmeſſe häufen ſich die Anmeldungen aus
ländiſcher Beſucher. Von Holland liegen bereits 900, von
Ungarn 500 Anmeldungen vor. Gleich günſtig lauten die
Mitteilungen aus den nordiſchen Staaten und aus Süd
oſteuropa.

O Brennende Fabriken. Bei einem Großfeuer, das dis
Warenhaus Conitzer u. Co. in Calbe a. d. Saale voll
ſtändig einäſcherte, iſt ein Schaden von 5 Millionen Mark
entſtanden. Ein Großfeuer in der Thüringer Chriſt-
baumſchmuck und Wattefabrik Akt. Geſ. in Worbis ver
nichtete große Material und Fertigwarenvorräte und
einen Teil der Fabrikanlagen. Zwei Angeſtellte kamen in
den Flammen um. Der Betrieb kann nur teilweiſe auf
rechterhalten bleiben.

O Tragiſcher Tod eines Kindes. Jn Frankfurt a. M.
wurde ein zweieinhalbjähriger Knabe wegen Scharlachs
in einem Einzelzimmer der Kinderklinik untergebracht. Auf
ärztliche Verordnung war ein Halskopfverband angelegt
worden. Kurz darauf wurde das Kind von der Kranken
ſchweſter in hängender Lage leblos vorgefunden Es hatte
ſich offenbar am Kopfende des Bettes aufgeſtellt und war
mit dem Kopfverband an einem Querhaken der Stange,
die zum Aufhängen der Namenstafel uſw. dient, hängen
geblieben und durch Zug am Halsverband erſtickt.

O Beruntreuung von franzöſiſchem Heeresgut. Jn Wiesbaden ſind drei franz ſiſche Offiziere verhaftet worden,

weil ſie franzöſiſches Heeresgut zu hohen Preiſen an
Deutſche verkauft und das Verſchieben der veruntreuten
Güter in das unbeſetzte Gebiet ermöglicht hatten.

O Die Untertunnelung des Suezkanals. Während des
Krieges hatten die Engländer von Kantara eine Eiſen
bahn durch die Wüſte nach Paläſtina gebaut, die auf einer
Hängebrücke über den Suezkanal führte. Die Eiſenbahn
ſoll erhalten bleiben und mit ägyptiſchen Linien verbunden
werden. Um aber eine Störung des jetzt wieder ſehr ſtark
gewordenen Kanalverkehrs zu vermeiden, will man den
Suezkanal untertunneln und die Bahn unter dem Kanal
durchführen.

O Erdbeben. Aus Waſhington wird berichtet: Das
Obſervatorium in Georgestown meldete ein ſehr ſchweres
faſt einſtündiges Erdbeben etwa 2000 engliſche Meilen
üblich von Waſhington

O Ermäßigung der Eiſenbahnfahrpreiſe in der Schweiz
Der Verwaltungsrat der ſchweizeriſchen Bundesbahnen
beſchloß, zum 1. Mai 1922 für die Reiſen von mindeſtens
300 Tarifkilometern Tarifermäßigung von 20 Prozent für
einfache Fahrten, für Hin und Rückfahrten und für feſte
und zuſammenſtellbare Rundfahrten. Der Rat beſchloß
ferner die Herabſetzung des Schnellzugszuſchlages für Ent
fernungen über 200 Kilometer, die Ermäßigung der
Schnellzugszuſchläge für Kinder von vier bis 12 Jahren
auf die Hälfte ſowie die Einführung eines neuen Geſell
ſchaftstarifs mit beſonderen Vorteilen für kleinere Geſell
ſchaften.

O Raubüberfall in der ärztlichen Sprechſtunde. Auf den
Berliner Arzt Sanitätsrat Dr. Krayn wurde in der ärzt
lichen Sprechſtunde von zwei Männern ein Raubüberfall
verübt. Die beiden Räuber, die ſich als Patienten einge
führt hatten, bedrohten den Arzt mit einem Revolver und
mit einem Hammer. Auf die Hilferufe Dr. Krayns eilten
einige Möbelträger herbei, und es gelang, die Räuber,
einen 30jährigen Kaufmann und einen 22jährigen Privat
ſchüler, feſtzunehmen.

O Millionenſchaden durch Großfeuer. Jn Duisburg
entſtand in einem Holzſchuppen der Firma Gebrüder Kiefer
ein Großfeuer. Holzſchuppen und Hobelwerkſtatt ſind voll
ſtändig niedergebrannt, das Maſchinenhaus zum Teil. Der
Schaden geht in die Millionen.

O Der Student als Mörder. Jn Braunſchweig wurde
der Student Wilhelm Niejahr wegen Mordes verhaftet.
Er hatte dem fünf Wochen alten unehelichen Kinde eines
jungen Mädchens, während es ſchlief, Morphium einge
flößt, ſo daß es am nächſten Tage tot aufgefunden wurde.
Niejahr war der Vater des Kindes.

O Landru endgültig verurteilt. Aus Paris wird be
richtet: Der Generalſtgatsanwalt hat den Antrag auf
Wiederaufnahme des Verfahrens gegen den zum Tode
verurteilten Frauenmörder Landru abgelehnt, und der
Juſtizminiſter hat die Ablehnung gebilligt. Nunmehr hat
der Präſident der Republik zu entſcheiden, ob das einge
reichte Gnadengeſuch genehmigt werden ſoll.

O Veruntreuungen bei der Ungariſch Deutſchen Han
delsAktiengeſellſchaft. Jn Budapeſt wurde der General
direktor der Ungariſch Deutſchen Handels Aktiengeſellſchaft
Koloman Müller wegen großer Unterſchlagungen verhaf
tet. Er iſt geſtändig und erklärt, die von ihm veruntreuten
Geldbeträge zur Deckung ſeiner Börſenverluſte verwendet
zu haben.

O Flugpoftverbindung Prag- Berlin. Wie die Prager
Blätter melden, fanden dieſer Tage in Berlin Vorbe
ſprechungen zwecks Schaffung einer regelmäßigen Flug
poſtverbindung Prag- Berlin ſtatt. Der Flugpoſtverkehr
wird noch in dieſem Jahre, vermutlich Ende des Früh
jahrs, eröffnet werden.

O. Engliſche Freigabe deutſcher Filmeinfuhr. Die Ver
einigung der engliſchen Filmdirektoren beſchloß die ſofor
tige Aufhebung des im Jahre 1918 auf fünf Jahre er

laſſenen Verbots der Einfuhr deutſcher Filme.
wer

Markt-Kalender.
Am 2. März: Vieh und Pferdemarkt in Seyda.

Schweinemarkt in Holzdorf.
Schweinemartt in Jeſſen.

gleich welcher Art und Größe Jhre Leiden ſind, beſuchen Sie
meinen Vertreter, der Jhnen ohne jede Verpflichtung mein, gleich
einer ſchützenden Hand von unten nach oben wirkendes,
vom Reichspatentamt geſetzlich geſchütztes

Univerſal-Bruchband
vorzeigen und wenn gewünſcht, Beſtellungen auf dieſes, ſowohl
als auf alle weiteren in dieſem Jnſerat nächfolgend aufgeführten
Artikel entgegennehmen wird am

Donnerstag, dem 2. März. morgens
von s I Uhr in Annaburg,

Hotel Waldschlösschen““
Außerdem ſtehen Muſter für Maß u. Spezialarbeit zur Verfügung in

Leibbinden nach Wunſch für Buſenhalter und Buſenent
jed. Leiden, wick ler GummiGummiLeibbinden in jeder Künſtl. Buſen in fleiſchfarb.
Qualität, KrampfadernStrümpfe,

Muttervorfallbinden, Kothalter für Darmoperierte,
Gummibruchbänder, Uringale für Bettnäſſer, Tag
Geradehalter, und Nacht tragbar,Korſetts nach Maß u. Wunſch, Suspenſorien nach Maß.

Ueber ſämtliche Artikel der
Sanitäts-, Chirungie- u. Gummiwarenbranche

ebenſo über alle 9papf- Toilette u. Frauenartikel

belieben Sie vor Einkauf Jhrer Bedürfniſſe unſere reichhalti
gen Kataloge koſtenlos und ohne jede Verbindlichkeit zu be
ziehen S vorausgeſetzt daß Sie Jhre Seſtelunsen ist
bei unſerem Vertreter aufgeben wollen. S Bei Angabe
evtl. venötigter Artikel ſind wir auch gerne bereit und wennnötig, Sonderofferte zu machen. Sie werden ſich hierbei über
zeugen, daß wir bei beſter Qualitätsware weit unter Tagespreis
liefern. Diskret. Verſand. Umtauſch, wenn unbenützt, geſtattet.

Ph. Steuer Sohn, Honstanz [Baden], a u
Telephon 515. Spezialfabrik orthopäd. Artikel u. Bandagen.v Erſtes und leiſtungsfähigſtes Verſandhaus.

e

Bei unſerem Scheiden aus Annaburg ſagen
wir allen Freunden und Bekannten ein herzliches 3

0
e0 Lebewohl! B. Conrpade u. Frau

J



Jn das Handelsregiſter A iſt heute unter Nr. 61 ein
„Hermann Tofaute, Metallwaren-Manu-getragen

faktur in Annaburg (Bez. Halle)“ und als Jnhaber:
Kaufmann Hermann Tofaute in Annaburg.

Amtsgericht Prettin, den 20. Februar 1922.

Oberförſterei Annaburg verkauft am 2. März im
„Waldſchlößchen“ zu Annaburg vor Beginn des Holzverkaufs
2 Hirſchgeweihe und 1 Fuchsbalg (Sommerbalg) gegen

S
S 2t Herm. Steinbeiß,

Papierhandlung.

9

Barzahlung öffentlich meiſtbietend.

verloren gegangen Gegen Be
lohnung abzugeben bei ſtehen zum Verkauf

Mühlenſtraße 31.

Ge funden 3am 25. d. Mts. im Gold Ring o
halt. iſt zu verkaufen

Abzuholen gegen Erſtattung der

5 9 gez Frt z 3 2K. Rost, Gärtnerei. breiß-Kalender,

Seichte ſchriftliche J a
je lt

vergibt Adreſſen-Verlag Schnei
der, Wetzlar a. L.

S

r G h a a e e a m
größte Ausnützuerg, ſanberer Schnitt,

el ln Krnnes,Baugeſchäft, Dampfſägewerk und Holzhandlung

a e 9Poſtnerſundt Kartons
n verſchiedenen Größen ſind wieder vorrätig

iaſordiamantl D. SEin Gigſerdiamant Wurf Ferkel

Richter, Lochauerſtr. 7.

Ein wachſamer

eine Brieftaſche ha

Anzeigengebühr bei r
A

KglendeHsima r eit en Kalende r

2333333223222223324327

e S S
ſchnellſte Bedienung

2000000000800000000

Herm. Steinbeißz, Papier handlung.

a nn- Aelie
Georg Gonsentäus, Dentiſt

Annaburg, Torganerſtr. 11
empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkranmk-
heiten, Hlomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Retäubung, jede

Art Kümstl. Anhnersatzes.
S Behandlung für Krankenkaſſen. Du

Sprechftunden täglich 912, 3-6 Uhr.
Telephon Nr. 33,

HKaufe ſtändig Platin, Gold u. Silber

S e S5 Elektro Lichtheil Methode,
9 7 die wiſſenſchaftlich anerkannte

h und glänzend bewährte
Künſtliche Höhenſonne-

Behandlrrg.
Krankheiten, inneren und

ten Frauenleiden.
Jeſſen, Schweinitzerſtraße 492.

Täglich 9——4 Uhr. Sonntags geschlossen

9668000809Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſe. Solide Preiſe.

Zentrifugen, ButterMaſchinen,
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparaturwerkſtatt.

Wilhelm Grahl.

8000966068Halberſtädter ff. 8 ard ell e n
likateß- J. G. Fritzſche.

S 33 empfiehltS Würſtchen P S d H.e n ff. Hauerkohl
J. G. Fpritesche- empfiehlt

9909000 IIIIT

S

De

92

Zur Entgegennahme von Aufträgen in
allen Steuerangelegenheiten, Prozeſſen,

Be Verträgen aller Art, Erbſchafts
ſachen, Militärrentenſachen ſowie allen ſonſtigen
Rechtsgeſchäften bin ich 2allwöchentlich jeden
Freitag im Gaſthof „„Stackt Berlin in Annga
burg anweſend. Sprechſtunde von 9 Nhr an.

Indem ich mich einem geehrten Publikum von Annaburg
und Umgegend zur Erledigung obiger Angelegenheiten beſtens
empfohlen halte, bitte ich, mein Unternehmen gütigſt unter
ſtützen zu wollen.

Rechtsbüro H. Schulßze, Torgan.

AAAAAAAAAEAAAAAAAAAEPalast- Theater.
Sonnabend den 4. und Sonntag den 5. März,

abends 8 Ahr:
Das wunderbare Weltſtadt Programm!

Der Ritualmord.
(Die Geächteten.)

Gewaltiges Drama in 7 Akten mit Rita Clermont
in der Hauptrolle.

Alexander der Große: Paul Meffert.

Purzel als Tennisſpieler.
Luſtſpiel in einem Akt.

Eine wuchtige Tragik ſchwebt über dem wunder
9 baren Filmwerke: „Der Ritualmord“. Die geradezu
9 faszinierenden Bilder erregen die Seele in ihren tiefſten

Gründen und mit wachſendem Entſetzen folgt?manß den
J vorüberziehenden erſchütternden Ereigniſſen. Schreckliche

Stätten des Grauens tun ſich in ſchonungsloſer, wahr
heitsgetreuer Natürlichkeit auf und furchtbare Szenen
des durch das Märchen vom „Ritualmord“ irregewor

4 denen Volkes erlebt man.

9 Sonntag nachmittag 3 Uhr:
4 Große tinder -Vorstellung.
4

EVVVVYVVYVIVVYVVVVVYVE

VVVVVVY

J Gemüſe und BlumenSämereien
S empfiehlt in großer Auswahl

W. G. Hollmigs Sohn.

Das Vaterlans über die Partetl

Das iſt der Grunsſetz. Unter ihm ſollen ſich
alle vereinen, die den Wiederaufbau dienen.
Ablehnung des Klaſſenkampfes! Für ſittliche
Ertüchtigung uns Erneuerung! Hed
deutſcher Kunſt, deutſcher Literatur Cägli
einmal früh erſcheinens, monatlich 7,50 Mark.

Berlin SW. 11, Deſſauer Straße 6.
e

Friſche Hüchlinge es
Zukunft!Condenſierte Milch Glück, Reichtum, Eheleben, Liebe,

Cornedberf

h

Geſundheit, Streben, Geſchäft,
Charakter wird nach Aſtrologie
(Sterndeutung) berechnet. Nur
Geburtsdaten und Schrift ein

empfiehlt e ver e n rreiben aufzuweiſen e werJ. G. Hollimigs Sohn. den erſtaunt über die Deutung

ſein. Thews, e WerSpielkavten Ulatenſrete 5

Von Mittwoch früh verkaufe

ff. Fleiſch,
gute Leberwurſt und

ff. Mettwurſt.
Martin Wiesener.

Syrup,
Rübenſaft,
Kunſthonig

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Condenſierte

Milch
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Warhstuch
zu Tiſchdecken

empfiehlt Raschke

Scheuertücher

beſte Oualität
empfiehlt A. Rasehke.

Spurlos
versckuvunden
ind olie Hautunreinigkeiten u. Heu
auaschläge, wie Blätchen, Miteses
usw. durch töglichen Gebreuch der echte

Steckenpferd
Teerschwefel- Seife
eon Bergmann D Co. Radebend
Zu hab i. d. Apoth. Drog. u. Parfümerlen.

Schneidermeiſter,

junger Anfänger, liefert ſau
bere und billige Arbeit.

Sakko Anzug mit erſtklaſ
ſigem Futter 650. Mk.

Rockanzug 750. Mk.
Gehrockanzug 825. Mk.Hof od. Weſte 120. Mk.

Alex Larionow,
Schneidermeiſter,

weinitz a. Elſter,
Torgauerſtr. 7.

G. C.Mittwoch abend 8 Ahr:
PBerſammlung

im Goldenen Ring.
Erſcheinen aller notwendig.

Der Vorſtand.

Sch

2090000900
Annahurger biehtspielhaus

Sonntag, den 5. März, abends 8 Ahr:

Die Pieblingsfrau
des Manharadschalſt

l. Teil (6 Akte).
Das Filmwerk, deſſen Jnhalt, Länge und Schönheit den
erſten Teil noch übertrifft, iſt auch für diejenigen verſtänd

lich, die den erſten Teil verſäumt haben.

Der lustige Witwer.
4 Schwank in Ahkten, bearbeitet nach dem Luſtſpiel
„Aſchermittwoch“ von Hans Fiſcher und Joſef Jarner.

Am 8. März: Der letzte Schuß Hochlands
rama in 7 Akten.O

12, März: Die Lieblingsfrau des Maharad
ſchah, 3. Teil (6 Akte).

9 9
Mähmasehinen,

Centrifugen,
Butterfäſſer Butterformen,

Kinder und Sporkwagen,

Centrifugen, Nähmaſchinen- u. Fahrradöl.

Prita Röchler, Markt 20
Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.

Für die zahlreichen Beweiſe der Teilnahme beim
Begräbnis unſer lieben Mutter ſagen wir, vor allem
für die ſchönen Kranzſpenden und das ehrende Grab
eleit herzlichſten Dank. Beſonders Dank HerrnLehrer Schober nebſt den Chorſchülern für den Geſang

ſowie Herrn Pfarrer Langguth für die Troſtesworte
am Grabe der teuren Entſchlafenen.

Annaburg, den 27. Februar 1922.

Familie Paul Schweikert.

Geſtern Abend 6 Uhr verſchied nach längerem
Krankenlager unſer lieber Vater, Schwiegervater und
Großvater

der Fleiſchermeiſter

Gottlob Krahliſch
im 86. Lebensjahre

Um ſtille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Annaburg, den 28. Februar 1922.

Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag
3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.
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